
DER BUNDESMINISTER 
FüR UNTERRICHT UND KUNST 

Zl. 10.000/10-Parl/83 

nf!i!flS.f85 aer Beilagen ZU den Stenograpbi~ch'::l Protokollen 

des Nationalrates~'y. Gesetzgebur ·.'eriod~ 
-' l 
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An die 

Parlamentsdirektion 

Parlament 

1017 Wie n 

/lt04 lAB 

1983 -03- ( 5 
zu J<t351J 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 2435/J-NR/83, 

betreffend psychagogische Ausbildung der Lehrer die die 

Abgeordneten PETER und Genossen am 8. Februar 1983 an mich 

richteten, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) 

Das Bundesministerium für Unterricht und Kunst, die Landes­

schulbehörden und erfreulicherweise auch verschiedene Lehrer­

gruppen haben zahlreiche Initiativen gesetzt, um der steigen­

den Zahl von Problemkindern zu begegnen. Diese Bemühungen sind 

äußerst vielfältig und beschränken sich keineswegs auf die 

psychagogische Betreuung verhaltensschwieriger Schüler. 

So gibt es in Wien z.B. noch eine Gruppe von 19 "Beratungs­

lehrern", die erziehungsschwieriger Schüler im Klassenverband 

betreuen und deren Lehrer und Eltern laufend beraten, um eine 

Uberstellung dieser Kinder in eine Sondererziehungsschule 

zu vermeiden. 

Ähnliche Bemühungen gibt es auch in anderen Bundesländern. 

Beispielshaft seien angeführt: 

Ein Schulversuch gern. § 7 des SchOG im Bereich des Landes­

schulrates für Salzburg befaßt sich ebenfalls mit dieser 

~ntegrativen Betreuung verhaltensauffälliger Schüler, um 

Störungen im sozialen, emotionalen und somatischen Bereich 

abzubauen, die Leistungsfähigkeit zu steigern und eine bessere 

Eingliederung in die schulische und familiäre Umwelt zu er-

reichen. 
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Im Rahmen eines anderen Schulversuches in der Steiermark werden 

verhaltensauffällige Kinder in Therapieklassen zusammenge­

faßt, um vorwiegend mit verhaltensmodifikatorischen Methoden 

aggressives Verhalten abzubauen und alternative Formen der 

Konfliktbewältigung zu erlernen. 

Die in der Anfrage angesprochene Lehrergruppe, die vorwiegend 

analytisch arbeitet, befaßt sich in erster Linie mit besonders 

schwierigen Führungsfällen aus dem Volksschulbereich (14 Lehrer 

arbeiten an Volksschulen, 3 an Hauptschulen), da es in der 

Grundschule keine "Schülerberater" gibt. Eine Erweiterung dieser 

psychagogischen Betreuung auf Schüler der AHS ist nicht vor­

gesehen, da in diesem Bereich die Schülerberatung voll ausge­

baut ist und der Schulpsychologe den zuständigen Schülerberater 

zur Betreuung von Führungsfällen heranziehen kann. 

Aufgrund der stetigen Weiterbildung der Schülerberater ver­

lagert sich der Schwerpunkt bei der "problemberatung" von 

der Vermittlung von Hilfe bei Lern- und Verhaltensschwierigkeiten 

immer mehr zu einer "führenden Betreuung" durch den Schüler­

berater in Zusammenarbeit mit dem Schulpsychologen. Zu den auf 

freiwilliger Basis durchgeführten "Fallbesprechungen" (Supervision) 

mit dem zuständigen Schulpsychologen sind natürlich auch alle 

anderen Lehrer eingeladen. Fernziel muß immer eine bessere 

Weiterbildung und Qualifikation jedes Klassenvorstandes und 

jedes Lehrer sein. 

Darüberhinaus kann auch das vom Bundesministerium für Unter-

richt und Kunst in.i tiierte Proj ekt "MITEINANDER LERNEN", das 

interessierten und engagierten Lehrern Hilfen zur besseren 

Bewältigung von Konflikten in der Klassengemeinschaft bietet, 

als ein Beitrag angesehen werden, um die Problematik des Sozial­

verhaltens auch im Rahmen des Unterrichtes offen anzusprechen 

und zu behandeln. Der Lehrer muß sich Zeit für das Registrieren 

und Besprechen von persönlichen Problemen und zwischenmenschlichen 

Beziehungen (Sympatien, Ängsten, Konflikten u.dgl.) nehmen. Die 

angebotenen Hilfen ermBglichen dem Lehrer ein gezieltes Uben 

partnerschaftlicher Verhaltensweisen. Derzeit nehmen ca. 

100 Schulen aus ganz österreich an diesem Projekt teil. 
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ad 2) 

2.1. Lehrerausbildung an P ischen Akademien: 

Mit der Neugestaltung aer Lehrpläne (Verordnung des 

Bundesministers für Unterricht und Kunst vom 29.7.1976, 

BGBl.Nr. 589/1976) für die Pädagogischen Akademien 

wurden besonders in den Humanwissenschaften Hilfen für 

die schulische Betreuung von Problemkindern in allen 

Studiengängen (Lehramt an VS , HS, PL und Sonderschulen) 

im verstärkten Ausmaß angeboten. Auch beim Lehrverhaltens­

training werden diese Fr2.gen in immer stärkerem Maße 

berücksichtigt. Im Rahmen der schul- und erziehungs­

praktischen Wahlpflichtfächer für das Lehramt an Volks­

schulen wurde sogar das neue Schwerpunktfach "Lern- und 

Verhai tensstörungen" ei nc;eführt. Das an s ich umfassende 

und ausreichende Angebot an theoretischem Wissen soll in 

Hinkunft durch ein ven:;tärktes pl-aktisches "Training" 

erweitert werden. 

2.2. Lehrerausbildung an Universitäten 11nd Kunsthochschulen: 

Grundsätzlich besteht seitens des Bundesministeriums für 

Unterricht und Kunst ein sehr großes Interesse, Fragen 

des Lehrverhaltens und der Betreuung von Problemkindern 

durch pädagogisch adäquate Maßnahmen in verstärktem Aus-

maß in die Lehrerausbildung einzubauen. Derzeit gibt es 

aber noch große Schwierigkeiten, derartige Ausbildungs­

veranstaltungen im Rahmen der Lehramtsstudien an Universitäten 

und Kunsthochschulen unterzubringen. Mit einer auf frei­

williger Basis angebotenen Ausbildung wird aber wenig 

erreihht, da die Verfilgbarkeit der so ausgebildeten Lehrer 

vom Zufall abhängt. Erst mit der geplanten Neuregelung 

der Lehrerausbildung und Lehrerfortbildung werden auch 

diese Ausbild ung;,:;inhal te in den Studiengang aufgenommen 

vJerden können. 
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ad 3) 

Die Lehrerfortbildung ist in allen Bereichen (allgemein­

bildende Pflichtschulen,allgemeinbildeIlde höhere Schulen etc.) 

stark bedürfnisorientiert. Daher war es im Rahmen der Fort­

bildung eher möglich, seitens der pgdagogischen Institute, aber 

auch anderer Institutionen (Schulpsychologischer Dienst, 

Universitätskliniken, Lehrergruppen, die sich mit Fragen des 

sozialen Lernens befassen u.dgl.) Veranstaltungen anzubieten, 

die nicht nur die notwendigen Sachkenntnisse, sondern auch ein 

spezielles Training beinhalten. Es wird somit nicht nur das 

Wissen erweitert, sondern vor allem Hilfestellung für die 

Entfaltung der Lehrerpersönlichkeit geboten. Diese Fortbildung 

kann aber nicht verpflichtend sein. 

Wie bereits dargestellt, wurden besonders im Rahmen der Fort­

bildung der Schülerberater durch erlebnismäßiges Handlungs­

lernen die Voraussetzungen für eine bessere und sachgerechte 

Betreuung von Problemkindern geschaffen. 
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